


Hinsichtlich der bereits ansässigen Fachkompetenzen besteht das 
Potential einer Recyclingstrasse für entsorgte Bauteile. Die Unterneh-
men auf dem Areal wären somit potenzielle Akteure für die Erstellung, 
den Betrieb und Finanzierung des Projektes. Neben den Produktions-
hallen für die Recyclingstrasse, bietet das Bürohochhaus genügen 
Raum zur Organisation der Produktion, zusätzliche Arbeitsräume für 
ArchitektInnen und weitere Räumlichkeiten zur interdisziplinären Über-
lappung. Bei einem zukünftigen Abbruch soll so wenig Bauschutt 
anfallen wie möglich. Dazu werden viele gleiche, möglichst unbehan-
delte Materialien verwendet. Das primäre Tragsystem des Hochhauses 
besteht aus einem Vollholzstützenraster und jenes der Produktions-
halle aus massiven Stampflehmwänden mit einem Holzfachwerk als 
Dach. Sekundär bilden Holz-Gusslehmelemente die Bodenplatten. Der 
Lehm aus lokaler Gewinnung wird als Verputz und in den Bodenele-
menten eingesetzt, wobei die feuchtigkeits- und geruchsreduzieren-
den Eigenschaften des Lehms optimal genutzt werden. Dank der 
hohen Isolation benötigt das Bürohochhaus keine Heizung und spart 
so zusätzlich CO2 ein. Gesamthaft ist der Gebäudekomplex durch die 
hohe Flexibilität auf zukünftige Nutzungsänderung sehr gut vorberei-
tet. Bei einem allfälligen Ersatzneubau kann ein Grossteil der verbau-
ten Materialien wiederverwendet werden.
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